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D Der österreichische Handelsmivister.
In der vergangenen Woche hatte das öster¬

reichische Abgeordnetenhaus seinen großen Skan¬
dal . Seitdem die deutschen Parteien im öster¬
reichischen Parlamente in der Minderheit find,
seitdem Gras Taoffe die „ Versöbnungspolitik*
treibt , ist die Temperatur in der österreichischen
Volksvertretung stets eine schwüle und gedrückte
und so konnte man sich über den Ausbruch des
Gewitters nicht wundern.

Der Hergang war etwa folgender : Herr
v. Pino , der Handelsminister , ist von jeher stark
verschuldet gewesen . Man erzählt sich, daß sein
Eintritt inS Ministerium nur durch die Gnade
des Kaisers Franz Josef ermöglicht wurde , der
einen großen Teil der Schulden deckte. In¬
dessen scheint Herr v. Pino dadurch doch noch
nicht gänzlich den Klauen der Wucherer ent¬
rissen worden zu sein, was ihn veranlaßt haben
wag , hier und da ein Buge zuzudrückeu , wo
ihm seine Beawteueigenschaft erst recht hätte
veranlassen sollen , die Augen ganz weit aufzu¬
wachen.

Dies war besonders gegenüber den Ge-
schäftsverhältmfsen mehrerer böhmischen Bahnen
der Fall . Die Prag - Drxer Bahn war seit
vielen Jahren „notleidend * , wie der technische
Ausdruck lautet , wogegen die Bahn Dnx -Boden-
bach gute Erträgnisse lieferte . Durch einen
Rattenkönig von geschäftlichen Schiebungen,
durch Prioritätsauleihen , Garantie -Ueberwälz-
ungen , Kurstreibereien verdiente ein Bankkonsor-
tium fabelhafte Summen und warf schließlich
beide Bahnen zusammen . Inzwischen hatte
in Oesterreich die Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen begonnen ; Herr v. Pino hätte da schnell
zugrcifen müssen , aber er ließ ein Bankkon-
sortium das Fett abschöpfen und dann erst griff
er zu.

Die Sache erhält noch eine interessante
Beleuchtung durch den Umstand , daß der Herr
Minister zur Vertrauensperson in diesen Ange¬
legenheiten einen gewissen Klier hatte , einen
Menschen , der schon wegen Einbruchsdiebstahl
im Kerker saß und gegenwärtig wegen Meineids
eine Strafe verbüßt . Dieses Individuum hat
aus Rache mehrere Briefe ausgcliefert , die im
Abgeordnetenhause vorgelesen wurden und deren
Aechtheit der Minister nicht bestreiten konnte.

AtterMeig, Samstag den 6 . März
Dem gegenüber war die Entschuldigung dcs
Herrn Ministers eine recht schwächliche. Er
verwies seinen Ankläger an den Staatsgerichts¬
hof. Dieser aber zieht Minister nur dann vor
sein Forum , wenn cs die Zweidrittelmehrheit
der Volksvertretung verlangt . Woher soll aber
wohl heutzutage die deutsche Opposition die Zwei¬
drittelmehrheit bekommen ? Die Rechte wird
doch den Minister nicht fallen lösten und so hat
sie denn auch die Vorlage wegen Verstaatlichung
obenerwähnter Bahnen ohne jede Aenderung
angenommen.

Graf Tacffe war indessen damit noch nicht
zufriedengestell - , er legte feierliche Verwahrung
gegen die „ urqualistzierbaren Angriffe * ein und
verlangte eine „strengere Handhabung der Ge¬
schäftsordnung . * Der Opposition soll der parla¬
mentarische Maulkorb angelegt werden . Es
klingt wie ei» Spott , daß auch Taaffe auf das
Ministerverantwortlichkeits Gesetz verwies : Tie
Opposition mag noch so schwere und noch so
begründete Anklagen Vorbringen , die Mehrheit
läßt die Minister nicht fallen , denn das sind
die Leute , die sie braucht . Es ist also geradezu
ein Hohn , hier von der Min stervcrantwortlich
keit zu sprechen und die Opposition hat auch
nicht unterlassen , diese Berufung gebührend zu
kennzeichnen.

Man muß sagen : es ist sehr weit in Oester¬
reich gekommen , seitdem dieser Staat , seine
historische Entwickelung vrrlevgnevd , das Deutsch¬
tum preisgegeben hat . Wie im vergangenen
Jahre aus Wien Meldung über Mkldung kam
von großen Unterschlagungen , wie der Mammo-
niswus seine Opfer in allen Gesellschaflsschichten
suchte, so zeigt der besprochene Fall , daß auch
in Verwaltungskreisen das Prinz p ehrlicher
Verwaltung bereits bedenklich durchlöchert ist
und der österreichische Staat innerlich dem Ver-
falle entgegengeht.

Tagespolitik.
— Der ,Univers ' will wessen , daß zwi¬

schen dem Papst und dem Fürsten Bismarck
in jüngster Zeit wieder ein schriftlicher Ge¬
dankenaustausch stattgefunden hat . Auch heiß!
es , daß Bischof Dr . Kopp sich demnächst nach
Rom begeben wird , um mit dem Papste über die
kirchenpolitische Frage in Preußen zu konferieren.

1886.
— Infolge der angeblichen Hindernisse,

welche die jetzige Zusammensetzung des Reichs¬
tages dem Gange der Gesetzgebung sowohl im
Reiche als in den Einzelstaaten bereitet , wer¬
den angeblich in hochstehenden politischen Kreisen
Aenderungen der ReichSverfaffung vielfach er¬
wogen . Die Meldung klingt indessen nicht wahr¬
scheinlich.

— Eine allgemeine Krisis ist im italieni¬
schen Ministerium zum Ausbruch gelangt . Grund
ist ein starkes Defizit im Staatshaushaltsetat.
Von dem Ausgang der Debatte darüber wird
das Schicksal des Kabinetts Depretis abhängen.

— In der Madagaskar -Angelegenheit hat
das französische Ministerium Freycinet einen
großen Erfolg gehabt , indem die Deputierten»
kommer den Madagaskar -Vertrag mit 459 gegen
29 Stimmen annahm . Freycinet hatte erklärt,
daß der vorliegende Vertrag der unter den ob¬
waltenden Verhältnissen denkbar günstigste sei,
die Erzwingung eines für Frankreich vorteil¬
hafteren Vertrages würde die Entsendung von
25 000 Mann nach Madagaskar nötig machen.
— Der in Paris lebende , im Landesverrats-
Prozesse Sarauw öfter genannte Hansen , der
die militärische Spionage in Deutschland und
Oesterreich leitete (und auch wohl noch leitet)
ist von der Regierung zum Offizier der Ehren¬
legion ernannt worden.

— In Jütland (Dänemark ) sind Steuer¬
verweigerungen und infolgedessen Auspfändungen
ziemlich allgemein geworden . Diese Pfäudungeu,
in den Augen des Volkes verfassungswidrige
Gewaltakte , haben eine sehr gereizte Stimmung
erzeugt , so daß die Steuerexekutoren aus mehre¬
ren Dörfern unverrichteter Sache wieder ab-
ziehen mußten.

— Aus den Nordprovinzen Spaniens wird
gemeldet , es herrsche unter den Karlisten eine
bemerkenswerte Unruhe . Die Behörden lasten
infolgedessen die Grenze streng bewachen, da
man Waffenschmuggel vermutet . Die Garni¬
sonen der nördlichen Städte sind verstärkt und
die strategisch wichtigen Punkte besetzt worden.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Samstag in An¬

wesenheit von kaum 50 Mitgliedern die zweite
Beratung des vom Abg . Reichensperger einge-

Wesondere Kennzeichen . (Nachdruck
Kriminal - Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .)
Auch Gräfin Laffar teilte die Vorliebe ihres Schwagers für Ladis¬

laus , sein größerer Ernst , seine seelische Tiefe war ihr sympathischer,
obwohl sie dem frischen , heiteren Sinn Stephans , seiner großen Herzens¬
güte , die aus allen Tollheiten immer wieder hervorbrach , volle Gerechtig¬keit widerfahren ließ.

Sarolta natürlich hatte stets an Vetter Stephan einen köstlichen
Spielgefährten gehabt und sie jubelte nicht wenig über seine nahe
Ankunft.

Die Gräfin hatte schon mehrere Tage mit Ungeduld ihren Neffen
erwartet und er kam noch immer nicht. Vielleicht war auch ihm ein
Unglück zugestoßen und sie vermochte kaum ihre Unruhe zu verbergen.Wie vertraut sie auch mit Hartenbergs geworden , über diese Verhält« iffe hatte sie nie mit ihren neuen Freunden gesprochen. Es war nicht
aus Mißtrauen geschehen ; ober sie gehörte auch zu jenen feinsinnigen,edlen Naturen , die ihr persönliches Leid und Unglück für sich allein
tragen und damit nicht gern Denjenigen lästig fallen , die sie lieben
und schätzen.

Eines Abends , als Sarolta schon zu Bett gebracht worden und
die Gräfin nach ihrer Gewohnheit noch eine Weile zum Fenster in die
Dämmerung hinausblickte , hielt plötzlich ein Wagen vor ihrer Thür.Sie wollte schon aufjubeln , aber sie mußte sich getäuscht haben , denn
der Mann , der aus dem leichten Gefährt jetzt Herausstieg und auf das
Haus zuschrttt , verriet in seinem ganzen Aeußern , in Kleidung , Gang» ud Haltung so sehr deu Stock - Engländer , daß es unmöglich Ste¬

phan sein konnte . Und fitzt meldete auch schon das Mädchen Lord
Deerham ! *

Die Gräfin hatte niemals den Namen gehört . Was wollte dieser
Sohn Alwons von ihr und noch dazu in später Stunde ? — Lei deu
excentrischen Neigungen der Engländer durfte sie freilich über einen so
ungewöhnlichen Besuch nicht allzusehr erstaunen . Sie befahl dem Mäd¬
chen , Licht zu bringen und sodann den Lord hereinzulaffen . Wenige
Augenbl cke später erschien der Lord , machte eine sehr steife Verbeugung
und blieb stumm , wie angenagelt an der Thür stehen.

Kaum aber hatte die Gräfin die Frage über die Lippen : „Was
verschafft wir die Ehre ?* da breitete der steife Engländer plötzlich die
Arme aus und zog die erschrockene Frau stürmisch an seine Brust : „ Hast
du mich wahrhaftig nicht erkannt ? * rief er mit Hellem Auflachen . „O,
dann bin ich gesichert !*

„Stephan ! ? — Bist du es wirklich ? !* und die Gräfin blickte
ihrem Neffen noch immer ein wenig zweifelmütig in das glattrasierte
Gesicht. Er sah doch zu verändert aus , denn er hatte selbst seine«
hübschen Bort geopfert , auf den er bisher nicht wenig stolz war , um
sich urkenntlich zu machen. Seine Absicht war vollkommen gelungen —
der junge Graf sah in der That auch bei näherer Prüfung wie et«
echter Engländer aus.

„ Meine Freunde haben mir einen englischen Paß verschafft, * er¬
klärte Sicphan seiner überraschten Tante , „und nun bleibt mir freilich
nichts anderes übrig , als den Lord Decrham so gut wie möglich zu spiele« *

„ Es ist dir vortrefflich gelungen , denn du hast selbst mich getäuscht,*
meinte die Gräfin.

„Das freut mich ! Nur so vermag ich allen Gefahren auszu¬
weichen; ich will deshalb auch hier in Meran meine Rolle beinhalte«



brachten Gesetzentwurfs , betreffend die Wieder¬
einführung der Berufung , fort . Für den An¬
trag sprachen außer dem Antragsteller die Abg.
Träger , Rinteln , Pfafferot , von welchen der
erstere das Amendement Munckel (Berufung beim
Oberlandsgericht ) empfahl , während die Abgg.
Dr . Hartmann , Frhr . von Buol -Behrenberg,
Veiel , sowie ferner der Bevollmächtigte von
Sachsen -Weimar Dr . Heerwarth und der badi¬
sche Bevollmächtigte Frhr . v. Marschall gegen
die Einführung der Berufung überhaupt sprachen.
Die Diskussion wurde vor der Abstimmung vertagt.

Landesmchrichteu.
* Vom Schwa rzwald, 1 . März . Bor

einigen Tagen hatte Herr Revierförster Eisen¬
bach von Enzklösterle das seltene Waidmanns¬
glück, ein kapitales Wildschwein (Keuler ) erlegen
zu können. (N . T . )

* Freudenstadt, 2 . März . Heute morgen
schoß ein lediger Bursche aus Anlaß einer Hoch«
zeit einen Kameraden derart in den Hals , daß
demselben der Propf durch den Mund heraus¬
drang . Die Verletzung ist eine gefährliche.

* Dornstetten, 2. März . Ein Kutscher
aus Reutlingen , der gestern abend einen Reisen¬
den hierher geführt hatte , erhängte sich heute
morgen in dem Stalle des Gasthauses . Der
Unglückliche hinterläßt eine Witwe und mehrere
Kinder . Bis jetzt konnte nicht ermittelt werden,
waS den Mann zu dieser verzweifelten Thal
getrieben . In einer andern Wirtschaft trank
er am abend noch einige Glas Bier und war
anscheinend guter Laune.

* Stuttgart, 3 . März . Der Schluß der
gegenwärtigen Landtagspsriode steht vor der
Thür und wird voraussichtlich in der nächsten
Woche stattfinden . Zu diesem Zwecke ist auf
Dienstag eine gemeinschaftliche Sitzung beider
Häuser des Landtags anberaumt , m welcher
eine Neuwahl des ständischen Ausschusses vor¬
zunehmen ist. Der Wieverzusammentrttt des
Landtags zu seiner zweiten Periode wird dann
auch nicht lange auf sich warten lassen . Es
handelt sich dabei in erster Linie um die Neu¬
wahl des Bureau und der Kommissionen.* Stuttgart, 4 . März . Wie wir heute
vernehmen , scheint die Entscheidung über den
Tag der Vermählung S . K. Hoheit des Prinzen
Wilhelm mit derPrinzessin Charlotte von Schaum-
burg -Lippe nunmehr getroffen zu sein und zwar
soll dieselbe am 12 . April stattfiaden , der fest¬
liche Einzug in Stuttgart etwa 14 Tage später.

(N. Tagbl .)* Stuttgart» 3. März . Die auf heute
auberaumte Sitzung der zweiten Kammer hat
nicht stattgefunden ; dieselbe ist auf morgen
Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , anberaumt.
Die auswärtigen Mitglieder sind vorher tele¬
graphisch verständigt worden . — Die erste
Kammer (Staudesherren ) beschäftigt sich derzeit
mit der Beratung des Feldbereinigungsgesetzes,
wie dasselbe aus den Beschlüssen der zweiten
Kammer hervorgegangen ist. Die Berichter¬

stattung darüber hat der frühere Staatsministec
Frhr . v. Linden übernommen . Er sprach sich
in sehr günstiger Weise über die Vorlage aus,
auch sonst ist die Stimmung des Hohen Hauses
keine abgeneigte , so daß kein Zweifel über das
Zustandekommen des Gesetzes obwalten kann,
wenn auch der Entwurf noch mehrfache Abände¬
rungen durch die Standesherren erfahren wird.

* Im Hardt wald bei Neckarems fand
vorige Woche ein Holz - Verkauf statt . Das
Hundert buchene Wellen wurde mit 30 — 33 M.
bezahlt und das Rm . Prügel (nicht Scheiter)
kostete 11 , 12 und mehr Mark . Nicht überall,
wohl in ganz Württemberg nirgends , werden
solche hohe Preise erzielt . Die Ursache dieser
gesteigerten Holzpreise , die wohl das Doppelte
derjenigen in anderen Landesteilen betragen , ist
eine zweifache. Erstens war es Heuer gleich¬
mäßig kalt , und wurden an die Holzvorräte
deshalb starke Anforderungen gestellt . Dann
haben die umliegenden Oberämter Cannstatt,
Ludwigsburg , Waiblingen und Besigheim den
geringsten Procentsatz der Bodenflächs im Lande
mit Wald bepflanzt . Während im Oberamt
Neuenbürg 75 pCt . des Areals mit Wald be¬
stockt ist , hat Ludwigsburg nur 6 pCt . bewaldete
Fläche.

* Zur Warnung für stellensuchende Dienst¬
mädchen teilen wir folgendes mit : Ein zwanzig¬
jähriges Mädchen in Reutlingen wurde
durch eine Stellenvermittlerin und Kartenschlä¬
gerin in einer Person an ein Baseler Stellen-
vermittlungsbureau gewiesen, woselbst ihr die
Auswahl unter 5 Stellen zugesagt war . Da¬
selbst bei der betreffenden Frau mit ihrem
Koffer und mit 80 Mck . in der Tasche an -ze-
kommen , mußte sie allererst IV - Frank „Ein-
schreibgeld " entrichten , und dann wurde ihr er¬
öffnet , daß sämtliche 5 Stellen bereits besetzt
seien, daß sie aber bis zum Erhalt einer weiteren
guten Stelle täglich Fr . 2,60 für ihren Unter¬
halt zu bezahlen habe . Bolle 14 Tage wurde
sie mit drei weiteren Mädchen so hingehalten,
ohne daß sich eine Stelle zeigte. Während
dieser Zeit kamen aber jeden Abend junge
Männer zu Besuch, denen die Mädchen Bier
bezahlen mußten , wofür sie von jenen mit den
gemeinsten Zudringlichkeiten belästigt wurden.
Wenn nun das Geld der armen verlassenen G -
schöpfe aufgezehrt ist, so werde » ihnen die Koffer
als Pfand zurückbehalten , und die also Betrogenen
können sehen, wo sie, von allem entblößt , ein
Unterkommen staden . Das also hereingefallenr
Mädchen kam, nachdem ihre 80 Mk . auf waren,
wieder nach Reutlingen zurück ; es wird seine
Baseler Erlebnisse , die es zur Warnung für
andere erzählt , sobald nicht vergessen.* Hall, 2 . März , Gestern spielte sich ein
Akt größter Rohheit im hiesigen Landesgefänz-
nis ab. Eiu in der Schuhmacher -Abteilung be¬
schäftigter Gefangener erhielt von einem Auf¬
seher eine Zurechtweisung , was ihm Grund ge¬
nug war , den letzteren mit dem Hammer auf
den Arm zu schlagen. Als ihn der Aufseher

daraufhin aus dem Lokal entfernen wollte , er¬
griff derselbe einen Schusterkneipen und versetzte
dem Aufseher an Hals , Brust und Arm schwere
Wunden , die das Leben des Verletzten gefähr¬
den. Es fehlte nicht viel , so wären die Wun¬
den absolut tätlich gewesen.

* ( Verschiedenes .) Mittwoch nacht scheu¬
ten die Pferde am Fuhrwerk eines Wirts und
Bauern von Unterweiler an einer mit zwei
hellleuchtenden Laternen versehenen das Fuhr¬
werk einholenden Chaise , wobei der Knecht, der
das Fuhrwerk leitete , geschleift und schrecklich
zugerichtet wurde . - - In Offingen hat ein
15jährtger Knabe einer Frau 50 Mrk . gestohlen
und für Würste ca. 8 M . davon verausgabt.
Der kann ' s noch weit bringen mit solchem Appetit
und bei solch lottrigen Begriffen von „ Mein
und Dein ." — In Plüderhausen fiel ein
Küfer in angeheitertem Zustande mit dem Kopf
so unglücklich an die Schraube eines altdeutschen
Ofens , daß ihm die Hirnschale zersprang ; nach-
dem er noch einige Tage bewußtlos geblieben,
erlag er seiner schweren Verletzung . - In
Nagold erfolgte am Sonntag früh die Fest-
nähme eines dortigen , den besseren Ständen au-
gehörigen Mädchens.

Dentiches ReiS.
* Die Zeitungen , die so viel Schlimmes von

Handwerksburschen zn erzählen wissen, sollten
doch auch von den beiden „ armen Reisenden"
in München berichten . Der eine ging hinter
einer Frau her , die auf der Straße eine 50-
Mark - Rolle verlor , ohne es zu bemerken ; er
hob das Geld auf , lief hinter ihr her und hän¬
digte es der Ueberraschten ein. Der andere
saß im „ Stsrngarten " in der Nähe eines Vieh¬
händlers , der plötzlich aufstand und zum Bahn¬
hof eilte , dabei aber sein Portemonnaie voll
Gold liegen ließ . Der Handwsrksbursche blieb
fitzen und bewachte es , bis der Händler a ' cm-
los gestürzt kam und sich sehr dankbar bewies.

* Köln, 2 . März . Der Zug , welcher heute
früh 5 Uhr 25 Minuten von Frankfurt kommend
hier eintreffen sollte , blieb an der Pantaleons¬
weiche im Schnee stecken . Die Paffagiere sind
gegen 7 Uhr mit einem Hilfszuge nach dem
Zrntralbohnhof befördert worden . Der um 7
Uhr 40 Minuten fällige Zug erlitt , wie die K.
Z . meldet , ebenfalls große Verspätung.

* Kiel, 1 . März . Zur Prohlschm Landes¬
verrats -Angelegenheit schreibt man der Köln.
Ztg . : Daß die Verdachtsgründe nicht mehr
leichter Natur sind und die Fäden immer enger
um den Verhafteten sih zufammenziehen , scheint
fsstzustehen ; davon legt such die bei Prohl ein-
getretene Mutlosigkeit Zeugnis ab , welche , wie
Ms von zuverlässiger Seite mitgereflt wird,
dieser Lage zu einem SewstÄordversuch geführt
hat . Es sollen von Kiel aus in der Haupt¬
sache dem Auslande verraten sein dis Flaggen¬
signale der kaiserlichen Marine , die Mmenleg«
ungm unseres ReichskrieMafewI und der Land-
befestiaungspsan . Inwieweit Prühl die Hand

und ich brauche dich wohl nicht erst zu bitten , teure Tante , daß du mein
Geheimnis gegen jeden sorgsam bewahrst . "

»Du kannst ganz ruh .g sein. Ich habe überhaupt hier wenigVerkehr , nur mit meinen Nachbarn bin ich in nähere Berührung ge¬kommen, " erklärt die Gräfin . „ Es sind liebenswürdige , treffliche Menschen;aber da fällt mir eiu, Sarolta hat schon von deiner Ankunft geplaudert— wie soll ich nun — "

„O nichts leichter als das, " unterbrach sie Stephan mit gewohnter
Lebhaftigkeit , deine Schwester hat einen englischen Lord geheiratet und
ich bm ihr Sohu , der beständig auf dem Festlande herumreist und dabeiwieder einmal seine Tante besucht." — Die Gräfin sann einen Augen¬blick nach. „ Es wird gehen, denn ich habe meinen Freunden nicht deinenNamen genannt . " Aber Sarolta fiel ihr plötzlich ein. „ Wie sollenwirs verhindern , daß die Kleine nicht dein Geheimnis ausplaudert?Das beste wäre es , ich vertraute mich meinen Nachbarn offen und ehr¬lich an , denn es sind höchst ehrenwerte Menschen und wir liefen dabei
nicht die mindeste Gefahr — im Gegenteil könnte uns Bankier Harten¬
berg vielleicht recht nützlich sein. "

Stephan hörte kaum auf ihre Einwendungen . „Nein , nein , ein
Geheimnis , das mehr als zwei Menschen wissen, ist schon kein Geheim¬nis mehr . Sarolta wird mich nicht wiedererkennen und auch für sie
muß ich der englische Vetter sein , so gern ich auch mit ihr tu alter Weise
spielen möchte. "

Wenn Stephan sich etwas in den Kopf gefetzt hatte , war es un¬
möglich , ihn davon abzubrinzen und die Gräfin sah wohl ein, daß noch
dazu in diesem Falle die größte Vorsicht nötig sei ; sie äußerte nur das
Bedenken , ob es ihm auch gelingen werde , bei ihren Freunden seine
Rolle als englischer Lord so durchzuführen , daß es keinen Bedacht errege.

„Wer finö dis Herrschaften ? " fragte er gleichgültig.
„ Bankier Hartenberg aus Wien mit feiner Frau, " antwortete ' öte

Gräfin unbefangen.
Ueber das Gesicht Stephans zog eine Unmutswolke und seine

blauen Augen blitzten. „Ach , ein deutscher Krämer ? Wie bist du M
diesen Leuten gekommen ? " und um seine feinen blühenden Lippen zuckte-
ein hochmütiges Lächeln.

„Sarolta hat eigentlich unsere Bekanntschaft vermittelt , indem sie
sich, wie cs nun einmal ihre Art , sich leidenschaftlich an den Sohn des !
Bankiers angeschloffen ; ich lernte dann die Familie näher kennen und §
ich muß dir gestehen, daß mir Hartenbergs recht lieb geworden sind,
und daß ich sie als vortreffliche , edle Menschen wahrhaft schätze. " Die !
Gräfin hatte die letzten Worte nicht ohne Betonung hinzugefügt ; sie
wollte ihrem Neffen zu verstehen geben, daß ihr sein ungünstiges Vor¬
urteil sehr unangenehm fei.

Stephan verstand sie vollkommen und kannte auch die demokrati¬
schen Anwandlungen seiner Tante , die sich stets von allem Adelstolz frei
gehalten hatte und mit Bürgerlichen wie mit Ihresgleichen verkehrte.
Ueber diesen Punkt war mit ihr nicht zu streiten , das wußte er von
früher , deshalb sagte er mit altem unerschüttertem Hochmut : „ Um so
bester, da brauche ich nicht viel mit diesen Leuten zu reden und habekeine Veranlassung aus meiner Rolle zu fallen . "

Wirklich blieb Graf Ttnodi seinem Vorsatz getreu und am andern
Morgen fand dir kleine Sarolta zu ihrem großen Verdruß , nicht den
lieben , lustigen Vetter Stephan vor , sondern einen Kousin aus England,der so wenig sprach und ganz steif und nüchtern war , obwohl er dem
Letter Stephan ein wenig ähnlich sah . Sie eilte sogleich zu Willibald,
um ihm diese unangenehme Nachricht zu verkünden . (Forts , folgt . )



Hierbei im Spiele und welche Mitschuldige er
gehabt hat — daß er solche haben muß, steht
fest , sonst wäre ihm das erforderliche Material
nicht zugängig gewesen — , werden voraussicht¬
lich die noch rege fortgesetzten Untersuchungen
ergeben . Wie wir erfahren , ist Polizeidirektor
Krüger aus Berlin , der die Verhaftung persön¬
lich vornahm und überhaupt die Bearbeitung
der verwickelten Sache leitet, vorläufig nach der
Reichshauptstadt zurückgekehrt.

Ausland.
* Bern . Die Schweiz hat ihre noch in

ihrem Besitze befindlichen Milbank - Amster- Ge¬
wehre, etwa 50000 Stück, nach auswärts , das
Stück zu 2,80 Frank verkauft. Wie verlautet,
gehen sie nach Afrika, nachdem sie vorher wieder
in Vorderlader umgewandelt worden.

* Zürich, 2. März. Der Große Rat von
Thurgau nahm eine Motion an, welche vom
Bundesrat die Kündigung des Handelsvertrags
mit Deutschland fordert.

* Lausanne, 27. Febr. Einen seltsamen
Tod suchte und fand kürzlich ein Metzgerlehr¬
lehrling in Locle , Cantoo Nenenburg. Der¬
selbe befestigte sich eine beim Großvieh oft an¬
gewendete Schußmaske um die Brust und schlug
mit einem Beil auf die Zündkapsel. Der Schuß
ging los und der Tod trat augenblicklich ein.

* London. 4. März. Der „Standard*
meldet : Die Regierung autorisierte Lord Duf-
ferin , die Einverleibung Birma's in das indische
Kaiserreich formell zu vollziehen , da die frühere
Proklamation nur Fürsorge traf für die einst¬
weilige Verwaltung des Landes.

Altensteig Stadt.

Stammholz-,
Stangen- L Brenn¬

holz -Verkauf
- 6 M

Mitt¬
woch,

den 10.
d . M.
nachm.

1 Uhr auf hies. Rathaus aus Stadt
Wald Brandhalde Abt. 1 und 2,
Hafnerwald 1 , Geißelthann 1,
Lanaenberg 4:

177 Stück Lang - und Klotzholz
mit 64,25 Fm.

526 „ Baustangen über 13 m
lang

233 „ Baustangen über 11
bis 13 m lang

471 „ Hopfenstangenüber 9 m
lang

187 „ Hopfenstangen über 7
bis 9 m lang

106 „ Hopfenstangen über 5
b '.s 7 m lang

20 „ Reisstangen über 4 bis
5 m läng

26 „ eichene Wagnerstangen
191 Rm . größtenteils rottannene

Prügel
74 „ tann. Anb'. uchholz.

Den 3 . März 1886.
Stadtlchulth. -Amt.

Welker.
Hochdorf.

Mau-Akkord.
Der Unterzeichnete beabsichtigt

nachstehende Bauarbeiter ; im Sub«
mtsstonsweg zu vergeben:
Maurerarbeit . . 600 M.
Zimmerarbeit . . 175 M.
Schreinerarbeit . . 150 M.
Glaserarbett . . 50 M.

Ueberschlag und Bedingungen lie¬
gen bei mir zur Einsicht auf.

Liebhaber werden eingeladen, ihre
Offerte, in Prozenten ausgÄrückt,
spätestens am
Samstag den 13. März

mittags 2 Uhr
bei mir abzugeden.

Jakob Schaible.

* Bukarest, 3. März. In der gestrigen
offiziellen Sitzung der Friedenskonferenz wurde
das Einvernehmen über sämtliche Fragen erzielt.

* Belgrad, 3. März. Einer Depesche von
M 'jatovics zufolge ist der Friedensvertrazunter¬
zeichnet worden.

* Sofia, 4. März. Anläßlich der Unter«
zeichnunz des Friedensvertrags wurde in der
hiesigen Kathedrale ein feierliches T dmm ab¬
gehalten. Eine Proklamation des Fürsten dankt
dem Volke auf beiden Balkanseiten ohne Unter¬
schied der Nationalität für die Vaterlandsliebe,
sowie die in den Tagen der Gefahr gebrachten
Opfer, erinnert an die Wohlthaten des Sultans,
welcher die Regierung dem Fürsten anvertraute
und fein Gebiet vergrößerte, und spricht die
Hoffnung aus, das Volk werde stets seiner Ver¬
gangenheit würdig bleiben . Gleichzeitig fand
eine religiöse Feier zur Erinnerung an den heute
vor zehn Jahren erfolgten Abschluß des Ver¬
trages von San Stefano statt.

* Konstantinopel, 3. März. Rußland
hat vertraulich vorgeschlagen , daß die Türket
selbst eine Aenderung der betreffenden beiden
Paragraphen des türkisch - bulgarischen Abkom¬
mens dahin Vorschläge, daß der bulgarische Fürst
alle fünf Jahre mit Einwilligung der Mächte
von neuem zum Statthalter von Osirumetten
ernannt und daß die Arbeit der Kommission
für Aenderung des organischen Statuts der Bil¬
ligung der Mächte unterbreitet werde . ,* Madrid, 3. März. Der Herzog von Se¬
villa hat seine achtjährige Gefängnisstrafe an¬
getreten. Als man ihn abführte wurde er so
wütend, daß man ihn vorerk in das Arrest

kcankenhausj verbringen mußte. Gr rechnete
immer noch auf Begnadigung.

* (Eine seltene Bibliothek.) Der verstorbene
König von Portugal sammelte während eines
Zeitraums von 30 Jahren alle die in sämt¬
lichen europäischen Staaten konfiszierten Bücher
und Broschüren. Die Sammlung zählt etwa
6000 Bände.

* Brberach, 3. März. Vichmarkt. Zu-
trieb 21 Farren , 94 Ochsen , 179 Kühe und
Rinder , zus. 294 Stück. Handel wieder flau;
Preise jedoch fest. — Schweinemarkt. Zufuhr
191 Milch- und 21 Läuferschweiue. Preise für
M lchschweine 14—16 M - , für Läuserschweiae
36—40 Mk. per Stück. Handel wenig belebt.

* Fellbach, 2. März. Aus unser» ca. 800
Morgen umfassenden Gemelndewaldungen ist in
letzter Zeit sehr viel Holz meist mit hohen Preisen
verkauft worden ; buchenes Brennholz kostete
10—12 M. per Raummeter , Tannesholz 7 —10
Mark . 1 Haufen Reisach 8 M.
Altensteig. Schranueu -Zettel vom 3. März.
Nmer Dinkel . . . 6 60 6 55 6 50
Kernen . . 8 70 -
Haber . . . . . 6 80 6 66 6 40
Gerste . 8 — 7 80 7 60
Wetzen . 9 - 8 50 8 —
Roggen . . 8 60 -
Linsen- Gcrste . . . - 8 - -
Welschko- n . . . — — 7 50 — —

Biktualienpreise vom 3. März
V2 Kilo Butter . 65 u 70 Pfg.
2 Eier . 5 u. 6 Pfg.
Fiic die Redaktion verantwortlich: W . Rieker , Altensteig.

B e r n e ck.

Brennholz-Verkauf.
Am Mitt¬
woch den

HIO . März d . I.' nachmittags
2 Uhr

werden aus
den Freiherr-

lich von Gültlingen 'schen Waldungen
Fichtwaid 5 und Thann 1 und 2:

180 Rm . Nadelholz Prügel und
Andruchholz sowie 30 Loos unaus-
dereitet Nadelretsach im Gasthaus
zum Waldhorn in Berneck verkauft.

Stadtgeweinde Nagold.

Groß- L Klein-Nntz-
Holz-Berkauf.

Im Distrikt
Z Ksllberg,
v Abt. hinteres
j Buchschlägle

Z. und Besen-
reisteich

kommen am
Mittwoch den I« . März

zur Versteigerung:
4 stärkere und 30 schwächere

Eichen,
5 Glattbuchen (aus Abt. Butter °°

mühle und Molde ),
7 schwächere Linden;

70 rottannene Gerüststangen in
Losen;

90 rottannene Wagner - und Zaun
stangen;

200 eichene, hagbuchene und maß-
holderne Wagnerstangen.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
auf der Nagold — Freudenstädter
Straße bei der Einmündung des
sogen. Katzensteigs.

Gemeindsrat.
Nagold.

WM«
empfiehlt billigst

W. Hettler.
Nagold.

DruLcatlune
in großer Auswahl empfiehlt billigst

W. Hettler.

A l t e n st e t g.

Krieger-Verein.
Der in dem Festprogramm zum

Geburtssest Sr . Majest . des Königs
ausgeschriebene Gottesdienst findet
erst um 11 Uhr statt . Sammlung
zum Festzug um 10Vs Uhr . _

Altensteig.
lUllii - VKllKiki.

Nächsten Sonn
tag abend

Versammlung
- - Lokal.

Der Vorstand.

K —

MM, MM«,
empfiehlt in großer Auswahl

Alicnsteig.
Für das Frühjahr
haben wir unser

für- unü
8öillsn-llut-

hggsr
bestehend in:

Iloirien -, j^oniil 'iiurntltzn-
liiid Xiiridouliiilvii

nach den neuesten Facouen
bestens sortiert und empfehlen da¬
her solches einem verehrt , hiesigen
und auswärtigen Publikum unter
Zusicherung bester Ware und den
billigsten Preisen.

Hutmacher.
Altensteig.

für krlieiileiüsnüs!
Der Unterzeichnete empfiehlt seine

sMvecferligtenKruchdimder
Einfache L 3 M., doppelte ä. 5 M.
mit Feder, in bester Qualität.

Für gutes Paffen wird garantier : .
Virinx LliinKvr,

Seckler.

I . Kaltenbach , Egenhausen.
Bei jetziger oft rauhen und verändert . Witterung
ist der nunvebr seit 20 Jahren als vorzüglichesHaus- und Ge¬
nußmittel bei Husten , Heiserkeit, Verschleimung , Hals -,
Brust und Lungenleiden, Keuchhustenbewährteu . beliebte

ächt rheinische
Tranben-Arnh-Hamg

bestens za empfehlen.
Alle Flaschenfüllungen
müssen mit dem han¬
delsgerichtlich einge¬
tragenen Etiqaetl nnd

nebigerVerschlußmarke,
sowie mit einem Prospekt , Gebrauchs Anweisung und zahlreiche
Atteste erhaltend , versehen sein Haaptdepots Leipzig : » Engl
Apotheke * . — München: Maximilian-Apotheke *. — Stettin : „ Kgl.
Hof « und Garnison Apotheke .* Niederlage in Altensteig bei Hrn.

.e-r
Mir

Christian Burghard.



Fünfbronn.
Liegenfchafts - Merkauf.

Infolge Anordnung des Kgl. Amtsgerichts Nagold vom 4. Febr.
1886 krmmt die hiepack beschriebene Liegenschaft des

Johann Bernhard Frey, Bauern hier
am Wonlag den 15 . März d . A , vorm. 10 V- Mr
in dem Ratszimmer z« Fünfbronn im Wege der Zwangsvoll¬
streckung erstmals zum Verkauf und zwar:
1 ) Gebäude Nr. 6. 2 » 75 <zw . Ein zweistockigtes Wohnhaus , Scheuer,

E chosstall und Wagenschopf unter einem Bretterdach, mitten im
Dorf, nebst6 » 43 ow Hofraum,

B.V . A. 4800 M., St .A . 480V M., gemeinderätl. A. 3600 M.
2) No . 6». 1 » 19 qnr ein kleiner Streu ^chopf, darunter ein gewölbter

Keller beim Hans, B .V .A. 200 M . , St .A . 200 M.
gemeir derätl . Anschlag 300 M.

3) Parz. No . 6 b. 2 » 48 gw Hosraum beim Haus, Anschlag 25 M.
4) No. 6v. — 18 <M ein von Stein erbauter Backofen beim Haus nebst

Hofraum St .A . 100 M . , Anschlag 150 M.
5) Parz. No. 22. — 47 <zw Gemüsegarten beim Haus, Anschl . 10 M.
6) Parz . No. 166/,. — 47 a 56 qw Gras - und Baumgarten beim

Haus, Anschlag 1000 M.
7> Parz. No. 202. 1 b» 14 a 09 gor Acker in Schildäckern,

Anschlag 900 M.
8) Parz . No. 203. 58 a 11 gm Acker und Oede daselbst

An chlag 400 M.
S) Parz. No. 275. 46 a 78 gm Wiese im Schnaidbachthal

Anschlag 1500 M.
1V> Parz. No. 204. 33 » 21 gm Nadelwald im vorderen Priemen,

Anschlag 200 M
Gesamtanschlag 8085 M.

Bei den RealitätenZffr . 1 — 6 wird zunächst die unabgeteilte Hälfte,
urü> erst n enn hierauf ein Angebot nicht erfolgen sollte , das Ganze zum
Verkauf avsgeboten.

Zum Verwalter ist Gemeinderat KonradSchaible in Fünf-
bronu und zur Verkaufskommisfion der Unterzeichnete , sowie Schultheiß
Theurer in Fünfbronn, und als Stellvertreter Gemeinderat Kalmbach
daselbst bestellt.

An dem Kaufschilling ist VUel baar, der Rest in Zielern prc
Georgit 1887, 1888 und 1889 zu bezahlen.

Kaussliebhaber werden mit dem Ansügen eingeladen, daß von jedem
Steigerer ein Bürge und Selbstzähler zu stellen i !r und der Verkauss-
kowmission unbekannte Steigerer und Bürgen ihre Zahlungsfähigkeit
durch Vermögenszeugnifse neueren Datums nachzuweisen haben.

Den 27. Febr. 1886.
Namens des Geuninderats Funfbronn

als Vollstreckungsbehörde:
Der HUfsbeamte: Not . Assistent Wagner

in Altensteig.

N
L Ir 1i a n 8 v it . ^

bestes deutsches JabrikatU
für Hand- L Fnßbetrieb

und mit den neuesten Verbeffer
nngen versehen

empfiehlt unter Garantie

Warth.

Iahrnis - Werkauf.
In der Konkurssache des entwichenen

Johann Georg Tchweunnle, Bauers von hier
wird der Unterzeichnete am

Dienstag L Mittwoch den 9. L
10 . März d . Is .,

in der Wohnung des rc. Schwemmte eine
Fahrnis - Auction gegen bare Bezahlung ab-

haben , wobei vorkommt:
am Dienstag den S. März , von morgens SVr Uhr an:

Mannskleider , Küchengeschirr , Schrcinwerk, ca . 300 Liter Most,
Faß - und Bandgeschirr , worunter 6 verschiedene Fässer, 1
Wafserfaß , 1 Güllenfaß.

von nachmittags 1/z Uhr an:
Früchte «nd Vorräte , worunter : ca . 16 Ctr. Dinkel, 1 Ctr.
Ringfrucht . I Vr Ctr. Mischling, Vr Ctr. Haber . 1 Sri . Sau¬
bohnen, 60 Sri . Kartoffeln , 60 Ctr. Heu und Oehmd, 44 Ctr.
Dinkel - , Haber -, Roggen und Walzer stroh, 1 Partie Latten,
altes Bauholz , Stangen und Bretter, 600 Stück Ziegel , ca . 4
Wagen Tünger, 8 Sri . Nicke, Fuhr - «nd Reitgeschirr,
worunter 1 Bernern ägele, 1 Floßholzwagen,
2 Leiterwägen , 2 Schlitten, 1 steinerne Walz,
mehrere Eggen , Pflüge , 1 Kinderwägelchen, ^
verschiedenes Pferbsgeschirr , Ketten und dergleichen,

am Mittwoch den Iv . März , von morgens 8 Uhr an
allerlei Hausrat , worunter1 Mostpresie samt Mahltrog und
Stein , 1 Güllenpumpe , 1 Kcnonenofen, verschiedenes Feld - und
Handgeschirr, worunter1 Futterschneidmaschine.

Vieh : 3 Enten , 8 Hennen und1 Hahn.
L 'ebhi ker sind eingeladen.
Altensteig, den 3. März 1886.

Konkursverwalter:
Amisnotar D e n g l e r.

1 9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Aord-mW» DO

kann man die Reise
von Bremen nachAmerika

n in 9 Tagen ^

machm. Näheres bei dem
Hauptagenten

8tut1^ar1,
und dessenAgenten:
John G. Woller , Menüeig
Gottlob Schund in Nagold,
C . F. Heintel , Pfalzgrafeuweiler.

Alten steig.
Ein zuverlässiger

Fahrknecht,
sowie ein

Mehfütterer
können innerhalb 14 Tagen eintretew
bet Löwenwirt Schex.

40 bis 50 Ctr.

Malzkeime
zum Füttern tauglich, verkauft

Obiger.
B e r n e ck.

Ungefähr 25 Ztr.

Keu und Gehmd
Hai zu verkaufen

Holzhauer Schwäble.
Lengenloch.

Drei bis vier gesunde

Aienenstöcke
hat zu verkaufen

Joh. Gg . Kalmbach.
Gerichtstag in Altensteist

Montag , 8 . März.
Franko!

Neueste Muster!
Franko ! Franko!

Neueste Muster ! Neueste Muster!
Wir versenden auf Verlangen franko an Jedermann die neuesten Muster der für gegenwärtige Saison in oenkbar größter

Reichhaltigkeit erschienenen und in unserem Lager vorrätigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln , wasserdichten Tuchen, Doppelstoffen rc. rc.
und liefern zu Originalfabrikpreisen unter Garantie für mvstcrget eue Ware , prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das
kleinste — auch nach den entferntesten Gegenden. Wir führen beispielsweise:

Stoffe, z« einer hübschen Joppe, für jede Jahreszeit passend, schon von Mark 3 . 50. an,
Stoffe, z« einem ganzen , modernen, completen Wnrkinanzng , von Mark 6. — an,
Stoffe, für einen vollständigen , hüösche« Paletot , omr Marl 6 . — an,
Stoffe, für eine Murkin-Kose, von Mark 3 - n
Stoffe, für einen wasserdichtenLiegen- oder Kaiser-Wantek, für Herren und Damen, von Mark 7. 50. an,
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von Nt rc 6 — n ferner,
Stoffe für einen Damenregenmantet von u a - f 4 — an

llis z« den hochfeinsten Genres bei verhältnismäßig gleich billigen Wreifeu. — Leute, welche in keiner Weise Rücksicht zu nehmen haben,
wo sie ihre Einkäufe machen , taufen umiremg am re tlMwircn in v . Luchausstellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem
Käufer das Angenehme bieten , sich aus einem kolossalen Lager , welches mit allen erdenklichen Erzeugnissen der Tuchbranche ausgestattet ist, mit
Muße und ohne jede Beeinflussung seitens des Verkäufers seinen auswählen zu können . Wi führen auch Jeuerwehrtuche, forstgrane
Fache , Mllard -, ßhaiseu - L Livröe -Fuche, Stoffe für Vekociped - tzlubs, Damentuche , sowie vutcanistrte Waketotstoffe mit Gummieinlage,
garantirt wasserdicht . Wir empfehlen geeignete « toste zur r- usrü ung von Anstalten u> d Instituten für Angestellte , Personal und Zöglinge.
Unser Prineip ist von jeher : Führung guter Stoffe strenge reelle , mu eigenem Bedienung bet äußerst billigen on Aros- Preisen und die Anhäng¬
lichkeit unserer vierjährigen Kunden ist wohl der sprechendste Beweis , last wir dieses Princip Hochhalten . Es lohnr sich gewiß der Mühe , durch
Postkarte unsere Muster zu bestellen , um sich die Ueberzeugung zu verschaffen , daß wir all ' das wirklich zu l isten im Stande sind, was wir hier
versprechen. — Herrenkleidermachern, welche sich mit dem Verkaufe unserer Stoffe an Privatleute befassen , stehen große Muster mit.
Nummern versehen , gerne zu Diensten.

Tuchausstellung Augsburg(Wimpfheimer L Cie.) inAugsburg.
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